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Zimmer
zu vermieten

Eine Zimmerfrau vergesse ich nie.

Morgens zog ich ein und zahlte
leichtsinnig die Miete für drei
Monate. Sie dankte und sagte mit
veränderter Stimme: «Sie dürfen aber
nicht mit den Schuhen an der Stuhlleiste

wetzen!» Mittags sagte sie: «Sie

dürfen nicht mit Tinte schreiben!»
Nachmittags sagte sie: «Sie dürfen
nur nachts das Bett benützen!»
Abends rief sie durchs Schlüsselloch:
«Der Waschtisch darf nur einmal
gebraucht werden!» Nachts klopfte sie

an die Wand: «Wie lange brennt
noch das Licht!»

Anderntags sagte ich «Guten Tag»
und ging.

Vierundzwangzig Stunden wohnte
ich bei ihr.

Es war in B.

Ich hatte soeben den Koffer aus

gepackt, freute mich der trauten
Häuslichkeit und rauchte eine
Zigarette.

Plötzlich stand in der Tür die
Zimmerfrau: «Hier dürfen Sie nicht
rauchen, mein Herr!»

«Ach», erschreckte ich, «habe ich
denn ein Nichtraucherzimmer
gemietet?»

«Das ist doch selbstverständlich,
dass im Zimmer nicht geraucht werden

darf.»
«Es ist doch niemand da, den es

belästigen könnte.»
«Mich, Herr, mich! Der Rauch

zieht in die Vorhänge, die Wände
werden schwarz, der Fussboden voll
Asche. Ausserdem bin ich nicht
gegen Brand versichert.»

Fluchend löschte ich die Zigarette.

Und doch fand ich eine Bude, in
der ich zur Ruhe kam. Fünf ganze
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Saar Kohle, die brennende Saarfrage

glückliche Jahre. Mit rührender Sorgfalt

immer von der gleichen Zimmerfrau

betreut.
Ich durfte rauchen, Zigaretten,

Zigarren, sogar Pfeife. Sie sagte nichts.
Durfte Stühle wetzen, mich täglich
sechsmal waschen. Sie verlor kein
Wort. Ich übte Hochspringen und

pfiff dabei auf den Fingern. Sie hörte
nichts.

Das war eine Zimmerfrau!
Sie war taubstumm.
Oh, ich Idiot! Mir ging es zu gut.

Gegen hundert Franken Ablöse habe
ich sie einem Musiker abgetreten.

Vergebens annonciere ich seitdem:
«Suche taubstumme Zimmerfrau!»

Nur eine Blinde meldete sich. Aber
ich traute ihr nicht recht.

Wilhelm Auffermann

Abrüstung
Man hat noch einmal die Maschine,
Die bös geknarrt in allen Teilen,
Geölt, dass sie den Menschen diene.
Die Krankheit selbst ist kaum zu heilen.

Ein Kunstgriff ist's, doch keine Wende,
Die letzte Oelung vor dem Ende!

Noch läuft mit arg verbognen Rädern
Das Uhrwerk, regen sich die Federn
Nach dem Gesetz der Friedenskünder,
Doch scharfe Augen sehn, den Schwüren
Misstrauend, an den Redeschnüren
Den schon auf Zeit gestellten Zünder.

Nuba

hotel schiff
Alt st. gallische,
heimelige, modern
eingerichtete
Gaststätte
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